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Ginkgo biloba


Dieses Baums Blatt, der von Osten


Meinem Garten anvertraut,


Giebt geheimen Sinn zu kosten,


Wie ‘s den Wissenden erbaut.


Ist es Ein lebendig Wesen


Das sich in sich selbst getrennt,


Sind es zwey die sich erlesen,


Dass man sie als eines kennt.


Solche Frage zu erwiedern


Fand ich wohl den rechten Sinn;


Fühlst du nicht an meinen Liedern


Dass ich Eins und doppelt bin?


Johann Wolfgang von Goethe, „Ginkgo biloba“, 15. September 1815, Goethe Museum Düsseldort









Einführung - Portal zum Potential - Band I bis III


Willkommen zu einer Reise in verschiedene Perspektiven des Menschen. In den drei Teilen beschäftige ich mich mit dem Potential, der Grundausstattung eines Menschen incl. seiner Entfaltungsmöglichkeiten. Erwarten Sie bitte nicht, daß meine Ausführungen die komplette Leistungsfähigkeit unserer Gattung, die vielen von uns bislang noch verborgen ist, umfassen kann.


Die drei Bände dienen dazu, auf einfache und leicht verständliche Weise Verbindungen aufzuzeigen, wie und womit wir gerade in den Gesellschaftssysthemen, Konditionierungen, Glaubenssysthemen und äußeren Strukturen umgehen/umzugehen haben sowie deren Einflußfaktoren und die verschiedenen Auswirkungen.


Band I „Wer – Was - Wo ist der Mensch“


Die Zusammenstellung eröffnet hauptsächlich physische Zusammenhänge. Das beinhaltet sowohl sichtbare als auch unsichtbare Vorgänge, die letztlich materiell zum Vorschein kommen. Erwähnte Hintergründe dienen zur Horizonterweiterung und ermöglichen ein ausbaufähiges Fundament einer Blickwinkelerweiterung. Verschiedene Bereiche offenbaren dem eigenständig denkenden Leser das Wunderwerk seines Körpers.


Band II „Das Streßkonto“


Was hängt mit unserer Lebensenergie, Leistungsfähigkeit zusammen? Bestimmte Situationen verursachen einen hohen Energieverbrauch - so z.B. der Streß. Das Aufführen verschiedener Ursachen und Verbindungen schult die Bewußtheit, die geistige Ebene. Ziel ist es, daß der Leser über seine Erkenntnisse mit individuellen Reserven besser haushalten und gleichzeitig Lebenskraft gewinnbringend einsetzen kann.


Band III „Potential Mensch“


eröffnet dem Leser Potentiale, d.h. Grundelemente, jeweils individuell übertragbar auf unsere eigene Frequenz. Die Auflistung läßt uns das Alltägliche, teils selbstverständlich Gewordene aufmerksamer betrachten. Eine Aufführung, die ermutigen soll, sich auf den Weg zur persönlichen Entdeckungsreise seiner eigenen Fähigkeiten zu machen.


In allen drei Teilen liefert mein Schreibstil keine blumigen Ausführungen der Gedankengänge. Mit der Art der Textverfassung setze ich lediglich Impulse. Das Herleiten, Umschreiben und Erläutern weiterer Konsequenzen der benannten Bereiche incl. Zusammenhänge obliegt dem Leser. Das Ziel ist es, die Erkenntnisse zu erhöhen und so - auf individuelle Weise - ein Sichfinden in Lösungsansätzen und Antworten zu entdecken.


Für Verdeutlichungen einzelner Bereiche verwende ich gerne Beispiele aus alltäglichen Prozessen, uns bekannter Situationen, Gegebenheiten,…. So wird etwas Komplexeres und Abstrakteres für die meisten Menschen greifbarer. Vielfach sind die Vergleiche allerdings nicht 1:1 übertragbar. Es geht hier lediglich um den Kern der Aussagen, die mit dem entsprechenden Beispiel als Vergleich seine Anschaulichkeit erhalten sollen.


Mögen sich sowohl die Leser angesprochen fühlen, die sich bereits intensiver mit bestimmten Bereichen beschäftigten, wie auch jene, die bisher wenig aus dem Themenkomplex hörten, geschweige denn sich darüber Gedanken machten.


Wiederholungen, die etwas aus verschiedenen Sichtweisen beleuchten, sind bewußt gewählt, um darzustellen, wie komplex die Dinge zusammenhängen. Jedes Kapitel ist in sich abgeschlossen. Gleichzeitig entsteht mit Hilfe aller Kapitel ein Gesamtbild.


Bewußt erbringe ich keine Verweise auf andere Kapitel. Auf diese Weise bleibt der Lesefluß erhalten.


Im Anhang finden Sie ein Verzeichnis entsprechender Schlagwörter, die Zusammenhänge näher erklären. Jedem ist es freigestellt, als „Forscher“ tätig zu werden.


Noch eine Anmerkung zum Schluß: Manchmal spreche ich Sie mit „lieber Leser“ an, damit meine ich Sie als Mensch, unabhängig von Ihrem Geschlecht.









Portal zum Potential - Band I


„Wer – Was - Wo ist der Mensch?“
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Vorwort


Was denke ich über Sie?


Ja, über Sie als Mensch, auch wenn ich Sie persönlich nicht kenne. Jeder von uns ist ein Individuum. Jeder hat seine Geschichte, seine Erfahrung, seine Aufgabe hier auf Erden. Über das, was Sie, lieber Leser, persönlich betrifft, kann ich nichts sagen. Sie werden mehr über die eigenen Zusammenhänge Ihres Lebens, Ihrer Seele und Ihres Körpers erzählen können. Ich werde Ihnen daher auch nicht die individuellen Zusammenhänge Ihrer Muster aufschlüsseln. Mir sind die gesamten Wirkungsbereiche und deren Folgen ein Anliegen. Haben Sie diese erkannt, können Sie in sich mehr entdecken und verstehen, Ihre Antworten finden.


Es geht mir nicht um die Fragmentierung des Einzelnen, sondern der Einzelne sollte sich in seiner Vollkommenheit im Ganzen wiederfinden. Jeder hat seinen besonderen Platz und keiner kann diesen besser finden als Sie selbst. Vermutlich werde ich für den Einen oder Anderen inhaltlich mit meinem Buch Vertrautes in Erinnerung rufen. Mein Ziel ist es nicht, Sie mit neusten Zahlen oder wissenschaftlichen Fakten zu bombardieren. Mein wichtigstes Ziel – was ich hoffe, für Sie zu erreichen:


Mehr Bewusstheit zu entwickeln für Ihren Körper. Das „Gefäß“, in dem jeder von uns rund um die Uhr wohnt. Was dieser Organismus leistet und wie wichtig das Zusammenwirken von Körper, Geist und Seele ist. Was der einzelne Mensch in der Lage ist, für sich zu erschaffen, mit seinem Wunderwerk Körper, der paßgenau seiner Seele dient.


Weder möchte ich ihnen sagen, wer oder was Sie sind, noch wozu Sie hier auf der Erde sind. Mein Ziel ist es, mit Hilfe meiner Impulse, Erklärungen, Zusammenhänge aufzuführen, daß Sie selbst erkennen, wer Sie sind, was Ihre Lebensaufgabe ist. Es ist ein Anstoß für Fragen und Antworten. Es soll lediglich Ihr Bewußtsein anzusprechen und stärken.


In all meinen Texten steckt das Bemühen, Ihnen auf eine recht einfache und anschauliche Weise Zusammenhänge aufzuzeigen. Komplexe Themen werden benannt. Doch erwarten Sie keine wissenschaftlichen Abhandlungen, in Form von Zahlen und Zitaten. Entsprechende Beweisführungen finden Sie in der bereits existierenden Literatur.


In Band I vom „Portal zum Potential“ widme ich folgendem Thema. „Wer – Was - Wo ist der Mensch?“ - Es stellt den Zusammenhang zwischen Körper und Seele dar, nach dem Sprichwort: „Der Körper ist der Tempel (das Haus) der Seele.“


Aufgrund verschiedener Ausbildungen, auch in Wissenschaftsbereichen, befaßte ich mich sehr früh mit der „Halbwertszeit“ sogenannter „neuster wissenschaftlicher Theorien“.


Die Grundlage folgender eher philosophischen und soziologischen Zusammenstellung basiert auf der Mischung und Zusammenführung meines erlernten Wissens, dem Beobachteten, Erfahrenen und meiner persönlichen Erkenntnisse. All das teile ich mit Ihnen.


Jene, deren Weltanschauung lediglich auf Zahlen und veröffentlichen „Fakten“ der neusten Forschung (die morgen vielleicht schon überholt ist) beruht, können sich das Weiterlesen sparen.









Einleitung


Den Körper können wir sehen, greifen, spüren: Der Körper, als Haus der Seele. Wo „sitzt“ unsere Seele?


Wo ist sie zu finden? Wo hält sie sich auf? Von wo aus wirkt sie? Meine Spur für eine Antwort beginnt hier: Das Nachvollziehen meiner Überlegungen setzt ein losgelöstes und flexibles Denken voraus! Die Seele benötigt einen Ort mit bestimmten Voraussetzungen. Ist sie z.B. zu finden:




	In dem Raum, der Tag und Nacht mit Pumpbewegungen in Aktion ist?


	An diesem Ort, der in einer geheimnisvollen „5. Herz-Kammer“ zu finden ist?


	An einem Punkt, der permanenten Kontakt zum ganzen Körper haben muß, der jedes Organ erreichen kann, der mit allen in Verbindung steht?





Dort wo Kommunikation mit unseren Gefühlen, Wahrnehmungsinterpretationen stattfindet, also mit dem Nichtgreifbaren, das dennoch Einfluß auf die physischen Prozesse des gesamten Menschen nimmt. Somit ein Bereich, der zentral gelegen ist. Ein Platz, zu dem man immer Zugang hat, wenn man möchte. Es muss ein außergewöhnlicher Ort sein!


Kurz und knapp: Ist dieses Haus – diese Stätte - diese Basis das Herz? Oder ist das Herz „nur“ die Schaltzentrale der Seele? Muß die Seele auf einen Punkt lokalisiert sein?


Man liest oft von einer seelischen Erkrankung. Das ist insofern falsch, da die Seele immer „gesund“ ist. Gemeint aber ist die Psyche. Allerdings kann der „Kontakt“ bzw. die Verbindung zur Seele, ihrer Ganzheit gestört werden. Das Herz ist die Zentrale: So ist die These vieler, die sich ausgiebig damit beschäftigten. Es scheint nicht unbegründet. Und wohlgemerkt: Das Herz ist und kann noch viel mehr!


Die Schwingungsfelder des Herzens setzen unseren Organismus in Gang. Sie helfen uns, emotionale Verbindungen mit Mensch und Tier, mit unserer Umwelt,... aufzubauen. Die stärkste und heilsamste Verbindung, eine Art Energieform, ist die Liebe, die generiert werden kann. Die „Seele“ vermag, auf diese Weise durch das Herz zu „sprechen“.


Manch einem ist es möglich, über die Augen zu der Seele eines Anderen zu sehen. Ein Aurasichtiger kann anhand des elektromagnetischen Feldes eines Menschen (= Aura) einen Blick auf dessen Seelenkomponenten/die Seele/die Gesundheit des Körpers, und die Psyche werfen.


Ein Anderer erkennt anhand der Taten eines Menschen die „Einstellung“ der Seele.


Doch erst durch den Körper vermag unsere Seele ihren Aufgaben sichtbar und greifbar nachzugehen, wird sie ihrer Bestimmung gerecht, stellt sich den Herausforderungen in unserer Welt. So hinterlässt die Seele, die eigentlich eine unsichtbare Beschaffenheit besitzt, sichtbare Spuren. Unsere Handlungen gleichen einer Art Fingerabdruck, den Handlinien eines Menschen.


Der Beginn/Einzug der Seele ist – so glauben manche Menschen - mit dem Geburtsdatum identisch. So einige sind davon überzeugt und in diesen „Termin“ wird daher viel hinein interpretiert. An dem Tag, wenn das Haus für Andere sichtbar wird. Das Geburtsdatum, an dem der Körper das Licht der Welt erblickt; dann, wenn wir zu einem eigenständigen Lebewesen werden und nicht mehr behütet, unter dem Herzen der Mutter liegend. Dann, wenn wir unseren ersten Atemzug auf dieser Welt nehmen, unser Herz ganz alleine unseren Körper versorgen muß und wir abgenabelt sind. Dieses Datum wird oft indirekt in Verbindung mit unserer Seele gesetzt. Ganz gleich, ob unsere Seele bereits vor der Geburt – im Leib der Mutter - den Körper bewohnte. Das Geburtsdatum scheint für viele Menschen eine wichtige Aussagekraft zu haben.


Der Tag, die Uhrzeit und der Ort, stellen eine Grundlage dar, auf Grund deren die Eigenarten eines Menschen zugeordnet werden, in Form des Horoskops: seine Verhaltensmuster, sein „Schicksal“ in dieser Welt u.v.m. all dies, das nur mit Hilfe des Körpers erlebt werden kann.


Hier auf Erden verfügt der Mensch zusätzlich über einen freien Willen. Ist dieses Lebewesen daher wirklich so festgefahren, wie ihn das Horoskop glauben läßt? Oder dient es vielleicht eher als ein Fingerzeig, um mögliche Stolperstellen umgehen zu können? Zeigt es das auf, von dem wir uns lösen müssen? Präsentiert es die Aufgaben, die wir uns selbst gewählt haben? Vielleicht entstehen sie auch erst mit dem Glauben daran?


Die Seele – Teil von etwas Größerem, das mit dem Verstand nicht fassbar -, ist in der Lage sich losgelöst von dem Körper zu bewegen. Sie steht immerzu in Verbindung mit dem Göttlichen, unserem Schöpfer sie ist ein Teil davon. Jeder beseelte Mensch verfügt über „göttliche Anteile“ – er ist aber nicht Gott! Wo ist diese Kraft am besten im Menschen verankert? Da wären wir wieder „im Herzen“. Die Seele, das Herz, das Göttliche erhält die Verbindung, die den Leib auf wundersame Weise leben lassen kann.


Doch kein Horoskop, keine Handlinie oder andere „Technik“ weiß das, was Gott über uns erzählen kann. Nur Gott/unser Schöpfer allein kennt unseren Weg. Vorerst befinden wir uns einmal auf der Erde. Daher schenken wir demzufolge dem Körper - diesem komplexen Instrument - unsere Aufmerksamkeit.


Noch ein inhaltlicher Hinweis:


Es existieren sehr interessante Themengebiete zum Bereich Seele. Dazu kann der Leser bereits recht viel fundierte Beobachtungen, Erfahrungsberichte, Analysen, Literatur finden. Manches daraus ist einer Überlegung wert. Aus dem Grund (da über diese Themen bereits mannigfaltige Literatur existiert und individuelle Überzeugungen der Leserschaft vorhanden sind) entscheide ich mich, auf eine Reihe Themen nicht einzugehen: Wiedergeburt, Seelenverwandtschaft, Seelenfamilie, Karma, Hybridseelen, Besetzungen.


Hier besteht leider auch die Gefahr, sich zu „verlaufen“, wenn der Leser allem Glauben schenkt, was ihm in die „Finger“ kommt. Ganz gleich, ob und welche Informationen Sie bereits haben, ist es für meine weiteren Ausführungen unmaßgeblich.


Persönlicher Hintergrund


Die Seele drückt sich auf einzigartige Weise aus. Jeder Körper eines Menschen scheint oberflächlich - in seiner Funktion und Beschaffenheit - dem Organismus eines anderen Menschen zu gleichen (im Normalfall: überzogen mit Haut, bestehend aus einem Kopf, die Anlage für zwei Arme, zwei Beine, ein Thorax, ein Geschlecht, Organfunktionen,...). Und doch gleicht nicht jede Physis ganz der anderen.


Einige Jahre arbeitete ich in einem Reformhaus und Bioladen. Dort beriet ich unter anderem Menschen in Kosmetik, Nahrung, Gesundheit, Nahrungsergänzung.


Ich kann heute sagen, es gibt so viele Menschen und noch mehr Produkte. Oft sagte ich den Kunden: „Man sagt dem Stoff folgende Wirkung nach, doch ich habe kein Labor daheim, ich kann es ihnen nicht belegen, beweisen, ob es so ist und ob es vor allem bei Ihnen so wirkt.“


Für mich ist es schwer, etwas „Absolutes“ über den menschlichen Organismus zu erzählen, trotz verschiedener Ausbildungen in diesem Bereich (sowohl schulmedizinischer als auch alternativer Ausrichtung). Leider bin ich selber einige Jahre nicht sehr sorgsam mit meinem Körper umgegangen. Ich habe gesunde Grenzen überschritten, um den gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Daher empfinde ich mich nicht als „Heilige“, die Tipps oder Wissen vermittelt. Genau aus dem Grund, weil ich selbst einige Zeit die Achtsamkeit mit mir nicht praktizierte und weniger angemessen mit meinem „Tempel“ umgegangen bin, als er es eigentlich verdient hätte. So bemühe ich mich, das Gelernte weiterzugeben, damit es Andere besser machen können.


Ich konnte anhand meiner Berufserfahrungen im Kontakt mit Menschen erleben, daß jedes Produkt auf den Benutzer anders wirkte. Daher ist der Mensch/Körper für mich kein Schubladenschrank oder gleichzusetzen mit einer genormten Maschine. Vielleicht dient der Inhalt dieses Textes dazu, einen Anstoß zu geben für mehr Bewusstheit und Dankbarkeit, d.h., die gebührende Aufmerksamkeit/Präsenz für die Leiblichkeit zu entwickeln; denn ohne sie könnten wir nichts tun, nichts erleben, nichts spüren. So versuche ich, einen umfassenden Ansatz zu finden, der sich aufgrund meiner Erfahrung erkennen läßt.


Mein Hintergrund für die folgenden Inhalte ist diese oben angeführte Sammlung von Impulsen, Ideen, Erfahrungen, Einsichten, Gelerntem und Erkenntnissen.


Ich erhebe nicht den Anspruch von Vollständigkeit. Mein Bemühen ist, die derzeitige Fragmentierung aufzulösen und Impulse für Zusammenhänge anzubieten, nach dem Motto: „ Ein Kompaß besteht nicht nur aus einem Zeiger.“ Ein Kompaß ist aus vielen Teilen zusammengesetzt und benötigt ein Umfeld (Magnetfeld), damit er funktioniert. Im All/Weltraum könnten wir mit diesem Werkzeug nichts anfangen. Für eine zuverlässige Anzeige sollte er kalibriert/geeicht sein. Somit hängt alles zusammen.


Noch ein Hinweis zu all den Studierten und den Fachkräften: Es gibt einige Ärzte, die zu den Körpervorgängen mehr sagen können, und bestimmt auch die Architekten und Statiker unter uns wissen besser um den Bau eines Hauses Bescheid als ich. Somit können diese Leser auf den verschiedenen Gebieten weit aus mehr Wissen, Erfahrung sowie Kompetenz aufweisen und daher sicherlich auch tiefergehende Zusammenhänge beschreiben.









1. „Der Einzug“


Zu Beginn stelle ich folgende Frage: „Ab wann sind wir in unser Haus/unsere Wohnung eingezogen?“


Ist es, wenn die Verträge unterzeichnet sind, vielleicht, wenn wir den Schlüssel erhalten haben, erst dann, wenn alles fertig eingerichtet ist, oder schon, wenn die Feier des Richtfests stattfindet, möglicherweise auch in dem Moment, an dem wir die Türschwelle überschritten haben, oder doch erst, wenn wir die erste oder letzte Umzugskiste abgestellt haben, wenn wir uns beim Einwohnermeldeamt angemeldet haben, vielleicht in dem Moment, in dem wir das Klingelschild montieren?


Nein, ich glaube keinen Einzug kann man auf die Sekunde einem rein äußeren „Moment“ zuordnen. Ein Um-/Einzug ist ein Prozeß. Es gehört alles dazu. Nach einer Weile entsteht vielleicht – wenn alles seinen Platz gefunden hat und wir aufatmen können - das Gefühl, eingezogen zu sein. Zu 100 %-iger Sicherheit ist es schwer, eine pauschale oder eine allgemeingültige Aussage zu machen. Übertragen wir dieses Bild auf unseren Körper und unsere Seele.


„Wann bezieht die Seele den Körper?“ Eine Aussage, die mir immer wieder in dieser Frage begegnet ist, lautet: „Mit der Verschmelzung des männlichen Samens mit der weiblichen Eizelle“.


Doch frage ich mich noch heute manchmal, ob ich meinen Körper wirklich voll bewohne? Vielleicht geht es manchen Menschen auch so oder zumindest in manchen Situationen.


Kehren wir aber wieder zurück zum Anfang – dann, wenn der Mensch im Mutterleib wächst -. In dieser Zeit kann sich die Seele mit dem Körper vertraut machen. So hat und hatte jeder Mensch in diesem Stadium einen mehr oder weniger geschützten Rahmen für seine Entwicklung bzw. Einrichtung seines „Hauses“, bzw. dessen Grundausstattung. Eine Schwangerschaft gleicht einem wie von Geisterhand gesteuerten Entstehungsprozeß.


In der Regel geschieht das Wachstum ohne das bewußte Zutun der zukünftigen Mutter oder des Kindes. Ich kann mich jedenfalls nicht erinnern, im Bauch meiner Mutter gedacht zu haben: „So, meine Arme und Beine wachst mal, damit ihr der normalen cm Angabe entsprecht. Und als nächstes soll sich folgendes entwickeln,….“ Allein dieser natürliche Prozeß ist ein Wunderwerk. Doch wie behütet dieser Raum wirklich ist, das spürt der Fötus über seine Mutter und ihr Umfeld. Der Raum, in dem ein Kind heranreift, bietet dem Ungeborenen einerseits Schutz und stellt die Versorgung von Nährstoffen sicher. Gleichzeitig knüpft es eine indirekte Kontaktstelle zur Außenwelt. Der Mutterleib sendet unwillkürlich alles, was die Schwangere erlebt und die daraus erzeugten Emotionen (Ängste, Ärger, Sorgen, Freude, Glück, Vertrauen, Zuversicht, Liebe) an das Kind weiter. D.h. das ungeborene Lebewesen kann die ihm noch unsichtbare Welt über die Mutter wahrnehmen. Die Welt beginnt schon jetzt, prägende Einflüsse auf den zukünftigen Erdenbewohner zu nehmen.


Nach der Geburt


Sind wir „frisch“ geboren, versorgen in den meisten Fällen die Eltern oder andere Erwachsene unser „Gebäude“. Der Mensch kann sich langsam mit Hilfe seiner Sinne in die ihm sichtbar und greifbar gewordene Welt hineinfinden. Er wächst in sein Leben.


Das Individuum durchschreitet einige Jahre all die erforderlichen kindlichen und jugendlichen Entwicklungsstadien. In dieser Zeit finden wichtige individuelle Erfahrungen, Herausforderungen, Prägungen… statt, hervorgerufen über das nahe Umfeld - aber auch das Anlegen von Denkmustern aufgrund globaler Einflüsse und epochaler Ereignisse. Das alles formt die zukünftige Persönlichkeit. Ist der nun junge Erwachsene durch das Erlebte erfolgreich hindurchgeschritten – mit Unterstützung seiner Eltern, Verwandten, etc. -, kommt die Zeit, in der er die Verantwortung für sich selbst übernehmen kann und sollte. Er ist auf sich gestellt mit all dem, was ihn in den jungen Jahren prägte, was er lernte, was man ihm vorlebte. Er ist nun erwachsen.


Im übertragenen Sinn ein Vergleich zum Haus oder der eigenen Wohnung als Bewohner: Ein Erwachsener ist in der Lage, eigenständig zu entscheiden, wie er sich einrichtet, welche Möbel, Dekorationen, über seine Sauberkeit, Raumpflege, Lüftung,… Die Grundmauern sind hingegen schwerer oder nur gewaltsam veränderbar.


Übertrage ich dies auf den Körper, können wir entscheiden; was wir essen, wie wir uns kleiden, womit und ob wir Körperpflege betreiben, wie bewusst wir atmen,…


Unsere Zellverbände, wie Organe, Gefäße, Nerven, Muskeln, Knochen sind „Äußerlichkeiten“. Dies alles zusammen aber trägt und hält unsere Seele wie in einem Gefäß. Die relative Beständigkeit des Körpers, trotz seiner Beweglichkeit incl. der permanenten Regenerationsprozesse, transportieren „uns“ täglich durch die Welt. Jeder Erdenbewohner hat seine Lebensgeschichte, seinen Bauplan, seine Aufgaben, seine Erlebnisse, die prägend waren und sind. So manches muß verkraftet werden. All diese Erfahrungen lassen sich im Laufe des Lebens in den Zellen als Information nieder. Je nach Erlerntem, Prägungen, finden Interpretationen der Erfahrungen statt. Reaktionen auf sämtliche äußeren Einflüsse verlaufen individuell und hängen von geprägten Glaubenssätzen ab sowie der Empfindsamkeit. Es scheint an dieser Stelle sinnvoll, einen kleinen Ausflug in die Hochsensibilität (HSP) zu nehmen. Über das Thema HSP existiert zahlreiche Literatur, die dieses Thema incl. Hintergründe und Merkmale beleuchtet. Hochsensibilität wird darin oftmals als Folge von prägenden, extremen Ereignissen in jungen Jahren gesehen. Sie ist ausgebildet als Form einer Entwicklung, um mit außergewöhnlichen Situationen umzugehen, um sich in seinem Umfeld zurechtzufinden, zu überleben. HSP kann sich in verschiedenen Formen zeigen.


Sie ist eine Art von Strategie. Ob von Geburt an hochsensibel oder selbst entwickelte Hochsensibilität ist in diesem Zusammenhang sekundär von Bedeutung. Menschen, die hochsensibel sind, erfahren sämtliche Reize, Empfindungen über das Außen stärker und ihr Körpersystem vermag, Reize (Musik, Gefühlslagen des Gegenübers) intensiver zu erleben. Empathisches Verhalten als Reaktion eines Hochsensiblen ist ein typisches Merkmal. Oft bekommen die Betroffenen zu hören: „Sei doch nicht so empfindlich...“.


Das Äußere findet scheinbar leichter Zugang ins Innere eines Menschen mit HSP. Ich finde es ein sehr interessantes Thema, in das sich ein tieferer Blick lohnt. Die Zellen der physischen Systeme (Nervensystem, Blutsystem, Immunsystem) erhalten ihre Reize bzw. „Informationen“. Daraufhin setzen sie verschiedene Mechanismen in Gang: (z.B. Ausschüttung von entsprechenden Hormonen bewirken: gute Gefühle, Ängstlichkeit, Abwehr, Allergien, Stress…). Emotionsauslösende Reaktionen rühren aus den vergangenen Konditionierungen, aus dem Erlernten unserer Vorbilder oder auch unseren Programmierungen. Deren Auswirkung betrifft viele Ebenen in uns - sichtbar und scheinbar unsichtbar -.


Eines ist dabei wirklich verläßlich: Wiederholte Erfahrungen erzeugen festgefahrene Denkmodelle. Diese nähren immer wiederkehrende Erfahrungen und Interpretationen. Wir bauen darauf unser Leben auf und treffen entsprechende Menschen, die unser Modell zuverlässig bestärken. Wir ziehen diese Menschen förmlich an, solange wir den festgefahrenen (Gedanken) Wegen folgen.


Andauernd belastende Erlebnisse, Streßsituationen, ständiges Kreisen um Probleme, ungesunde Verhaltensweisen/Ernährung,… erzeugen potentiell solche „Blockaden“. Derartige Stauungen zeigen ihre Wirkung auf die normalen Körperfunktionen und deren Abläufe. Ist der Körper nicht mehr in der Lage, dies zu kompensieren bzw. jene Hindernisse und deren Einflußfaktoren aufzulösen, entstehen physisch sichtbare Veränderungen mit entsprechenden Symptomen. Der Körper arbeitet zuverlässig nach logischen Kausalabläufen, was in beide Richtungen genutzt werden kann. Was sind die Folgen: Krankheit, Genesung, Gesundheit, Verstärkung von Einprogrammierungen und auch die Befreiung daraus, indem wir unsere Konditionierungen/Glaubenssätze erkennen (wollen) und schließlich auch ändern. - Wir haben den freien Willen.


Denkanstöße - „Sprichwörter“


Unsere Sprache drückt mit ihren Sprichwörtern eine Fülle an tiefsinnigen Bedeutungen aus. Hier ein paar Beispiele:


„Wir haben nur dieses eine Leben.“


(Anmerkung dazu: Ja, wir haben in diesem Leben nur diesen einen physischen Leib/Körper/Hülle.)


„Was man isst, das ist man…“


„Er ist eine gute Seele.“


„Mit Leib und Seele“


„Die Augen sind der Spiegel der Seele.“


„Laßt Eure Lebensmittel Eure Heilmittel sein.“


„Ich mag mein Gegenüber nicht riechen.“


(Anmerkung dazu: Dieser Wahrnehmung Aufmerksamkeit zu schenken, kann potentielle Konflikte vermeiden helfen.)


Bewußtsein oder Konditionierung


Die Industrie (Nahrungsmittel, Kosmetik, Medikamente,….) tritt über ihre Produkte in direkten Kontakt mit unserem Körper. Sie sorgt dafür, daß jeder Nutzer eine Wirkung verspüren kann. In welche Richtung das geht, ist aus meiner Sicht und Erfahrung oft sehr fragwürdig.


Der Kunde kauft das, woran er glaubt oder gewöhnt ist, auch die Neugierde ist ein Konsumtreiber. Die meisten Menschen vertrauen den Versprechungen der Hersteller, der Werbung - ganz nach dem Motto: „Das, was von außen an den Konsumenten herangetragen wird, kann nur seriös sein – alles nach neuster Forschung.“ Ich würde es eher als blindes Vertrauen in die Industrie bezeichnen. Die Werbeindustrie weiß genau um ihre psychologischen Werkzeuge auf ihre entsprechenden Kunden.


Doch wieso vertrauen so viele Menschen all den suggerierenden Anpreisungen auf den netten Plakaten und Filmchen? Wer hat dabei sein eigenes Befinden gefragt, ob man dieses Produkt wirklich benötigt? Was sagt Ihr Körper denn zu dem, was Ihnen versprochen wird? Kann das stimmen und ist es für den Verbraucher wirklich gesund und hilfreich?


Genau das möchte ich etwas vertiefen bzw. bewußter machen. Jeder von uns hat seinen Körper, den er so einige Jahre mit sich herumträgt, sich seiner bedient und der gut „funktionieren soll“. Für viele ist seine Art der Verläßlichkeit fast selbstverständlich geworden. Wann haben Sie sich zuletzt auf ganz kindliche Weise z.B. mit ihrem Bauch bzw. Verdauungssystem unterhalten? Gefragt, wie es ihm geht?


Oder wann haben Sie Ihre Leber gefragt, ob ihr das raffinierte Öl und die Menge davon, die gerade in dem Essen schwimmt, gut tut? (Eine Anmerkung: Fett ist wichtig, gerade auch für die Vitamin-Resorption. Es geht mehr um die Qualität und einen bewußten Umgang damit.) Wann haben Sie ihre Gesichtshaut gefragt, ob die Creme notwendig und gut für sie ist, die Ihre Haut jeden Morgen und Abend verarbeiten muß?


Die Fragen könnte man noch fortsetzen. Ich nutze sogar die Gelegenheit. Wie gesagt, ich kann ihnen weniger über Ihren eigenen Körper erzählen, dies können Sie viel besser als ich. Ein kleiner Versuch: Nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit.


Gehen Sie jetzt in diesem Moment mit Ihrer Aufmerksamkeit zu ihrem eigenen Körper. Atmen Sie bewußt dreimal tief ein und aus und spüren Sie Ihre Füße auf dem Boden, Ihr Gesäß – wie Sie so sitzen, den Rücken, wie er angelehnt ist oder nicht -, nehmen Sie Ihren Unter- und Oberkörper wahr, Ihre Arme und Hände, den Rumpf und auch Ihren Kopf. Fragen Sie sich innerlich, ob Ihnen ein Organ etwas mitteilen möchte. Dann gehen Sie mit Ihrer Aufmerksamkeit zu dem Organ und fragen es: „Wie geht es dir? Was möchtest du mir mitteilen? Was brauchst du? Was kann ich machen, damit es dir besser geht? Was fehlt dir? Wie kann ich dich unterstützen? ,…“ Wann haben Sie sich bei Ihrem Körper bedankt, ihn gelobt und Wertschätzung ausgesprochen, für all das was er täglich leistet? Das können Sie jetzt gleich am Ende dieser Übung tun.


Vielleicht klingt das für Sie seltsam, doch mit etwas Übung - manchmal auch sofort – erfährt man hilfreiche Hinweise. Sie werden auf diese Weise viel direktere Antworten individuell für sich erhalten. Das heißt, Sie übernehmen wieder die Verantwortung für sich selbst und lassen sich nicht erzählen, z.B. welche fünf verschiedenen Kosmetikprodukte Sie jetzt verwenden sollen, damit Sie scheinbar gesund und schön aussehen. Gesundheit kommt oft von innen und unsere Haut ist keine Wand, die man mit einer Tapete oder einem neuen Wandanstrich wieder erneuern kann. Der Körper ist in der Lage, zu wachsen und sich eigenständig aus sich heraus zu regenerieren. Jeder, der sich damit etwas näher beschäftigen möchte, wird auf die Wissenschaft der Epigenetik stoßen und recht interessante Konsequenzen ableiten können.


Der Mensch hat die Möglichkeit, mit Hilfe seiner bewußten Wahrnehmung und Intuition mehr über sich zu erfahren, über seine Bedürfnisse und das, was ihm wirklich nützt, gut tut und über das, was er benötigt.


Bitte prüfen Sie evtl. Prägungen, sich nur auf die neusten Forschungen - die meist nach ein paar Jahren bereits überholt sind - zu verlassen. Oft ist das, was vor ein paar Generationen noch als das Mittel der Wahl angepriesen wurde, in einer anderen „Epoche“ ganz schlimm und wird vom Markt genommen.


Gerade (werdende) Mütter sind davon betroffen, die über diese Verstandesbeeinflussung abgelenkt und irritiert sind. Ein natürliches Körpergefühl wird so unterdrückt. Die Empfehlung aus dem neusten Zeitungsartikel läßt so einige Menschen entgegen ihrer eigenen Wahrnehmung Entscheidungen treffen. Es entstehen Selbstzweifel an der gesunden Wahrnehmung. Daraus resultiert eine Blockade natürlicher Impulse, obwohl gerade diese Signale - z.B. für die Auswahl von Nahrungsmitteln, Tees, Körperbewegungen, oder andere Gefühle für Mutter und Kind angemessen, wichtig und gesundheitsfördernd bzw. - erhaltend sind.


Die Verunsicherung der Mutter und die Selbstzweifel, ob sie ihren Impulsen trauen kann, überträgt sich schnell auf das Kind. So ist es scheinbar „sicherer“, sich auf neuste Forschung zu verlassen. Wie kann ein Kind, das nur derartige Verunsicherung seiner Vorbilder erlebt, Vertrauen in seine eigene Wahrnehmung finden?


Der Körper ist gefragt: Frage - Antwort


Kehren wir zu dem Dialog mit unserem Körper zurück:


Praktizieren Sie das Gespräch mit Ihrem Körper regelmäßig, dann lauschen Sie auf die Antworten. Dies ist natürlich ebenso für allgemeine Themen, die Sie direkt betreffen, möglich.


Zentrieren Sie sich immer im Herzen und warten Sie, ob und welches Gefühl, welche Information in Ihnen zum Vorschein kommt – z. B.: „...ich brauche das Waschmittel mit dem Zitronenduft unbedingt“. Oder: „...die Tüte Gummibärchen ist jetzt dringend nötig,…“ (Es kann treffend als Ersatzbefriedigung bezeichnet werden.)


Vielleicht kommt aber auch die Antwort: „...verzichte besser auf Produkte mit zu starken künstlichen Duftstoffen“. Oder: „...gehe besser in den Zoo und beobachte die Bären - Tiere und Natur tun Dir jetzt gut…“


Diese Bilder nehme ich zum Anlaß für eine Anmerkung. Die Natur (Wald, Berge, Seen,...) bietet uns eine Art Tankstelle. Diese Orte wirken auf uns wie ein Regenerationsplatz, wir können dort leichter Kräfte sammeln und zur Ruhe finden. Für viele Menschen wirkt Natur inspirierend. Es geht einfach darum, den fühlbaren und eindeutigen Zugang zum eigenen Körper wieder zu finden bzw. zu intensivieren. Unsere physische Hülle ist unser eigenes Haus, Der Mensch ist sowohl Eigentümer als auch Besitzer. D.h. ich bin gerufen, meine „Räume“ zu nutzen (meine Gaben zu leben). Das heißt, erkennen zu können, wie „richte“ ich mich bewusst ein, frei von Fanatismus, Scheuklappen, Fremdvorgaben und auch frei von Dogmatismus. Das ist natürlich bezogen auf all das, was ich um mich, in mich und an mich heran lasse.


Sowohl Wachheit und Freude ist bei allem wichtig. „Freude“ kann natürlich durch eine Hand voll Gummibären einmal erreicht werden. Es hilft uns, Lebensmittel zu uns zu nehmen, die uns nähren und unser Leben unterstützen. Genuß sollte dabei aber nicht ausgeklammert werden. Unsere Sinne gilt es gleichzeitig zu fördern, zu eichen und zu pflegen. Die Achtsamkeit ist nicht nur bezogen auf unseren Organismus, sondern selbstverständlich auch auf die Natur unsere „Umwelt“. Diese umgibt uns und bildet die Grundlage unseres Lebens (Das motiviert automatisch, bewusster „Reinigungsmittel“ auszuwählen und zu dosieren; einen Fremden die Türe aufhalten, wenn er die Hände voll hat oder der alten Dame die Münze aufzuheben, die eben aus ihrem Geldbeutel rollte,….). Ein bewußter Umgang im eigenen Umfeld ist eine Pflege auf allen Ebenen mit Auswirkung auf Körper, Geist und Seele.


Zusammenfassend: Wie bereits benannt, ist es wichtig, den Körper nicht als ein isoliertes Instrument zu betrachten, vielmehr als ein Geschenk „Gottes“, das wie ein Wunderwerk geachtet und umsorgt, gepflegt und genährt werden will, auf allen Ebenen. Das bedeutet, ein Bewußtsein darüber auszubilden. Wir können nur bei uns selbst beginnen. Schafft man es bei sich, so kann man auch klarer in seinem Umfeld agieren, mit entsprechenden Folgen.
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